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Vorwort  
Der DWA/ANS-Fachausschuss KEK-14 (früher AK-14)1) „Behandlung biogener Abfälle“ hat im Jahr 2010 die DWA-
Arbeitsgruppe KEK-14.3 (früher AK-14.3) „Mechanisch-Biologische Restabfallbehandlung“ eingerichtet, um das vorlie-
gende Merkblatt zum Stand der Technologie der Mechanisch-Biologischen Behandlung von Restabfällen zu erstellen. Ein 
steigendes Umweltbewusstsein, negative Erfahrungen bei der Ablagerung von unvorbehandelten Siedlungsabfällen und 
schwindende Deponierestkapazitäten führten zu einem Umdenken in der Entsorgungsstrategie.  

Die TA Siedlungsabfall (TASi) aus dem Jahr 1993 sah mit einer 12-jährigen Übergangsfrist ein Verbot für die Ablagerung von 
biologisch abbaubaren Abfällen vor. Diese können auf Deponien zur Bildung von klimaschädlichem Deponiegas führen. Biolo-
gisch abbaubare Abfälle müssen deshalb in Deutschland vor der Deponierung gemäß den gesetzlichen Anforderungen so behan-
delt werden, dass eine mögliche biologische Aktivität im Deponiekörper auf ein Minimum reduziert wird. Durch diese Maßnah-
me sollte eine schadlose Ablagerung sichergestellt werden. Die Anforderungen wurden indirekt über Zuordnungswerte für die 
abzulagernden Abfälle festgelegt. Für die entsprechende Deponieklasse II, unter die auch die klassischen Hausabfalldeponien 
fallen, enthielt der Anhang B der TASi Zuordnungswerte für den Glühverlust von 5 Masse-% und für den TOC von 3 Masse-%.  

Diese konkreten Anforderungen sollten ursprünglich durch eine thermische Vorbehandlung erreicht werden. Aufgrund der 
damaligen Akzeptanzprobleme von Müllverbrennungsanlagen hinsichtlich Emissionsverhalten und Kosten wurde nach einer 
Alternative gesucht. Zudem wurde die stoffliche Verwertung biogener Abfälle stärker forciert. Es wurden zunächst Mecha-
nisch-Biologische (Rest-)Abfallbehandlungsanlagen (MBA) mit einem vergleichsweise niedrigen Technisierungsgrad errich-
tet, die aber überwiegend noch nicht dem Ziel einer TASi-konformen Entsorgung entsprachen. Forschungsvorhaben mit 
großtechnischen Pilotanlagen von hohem Technisierungsgrad zeigten, dass durch die mechanisch-biologische Behandlung 
grundsätzlich eine schadlose Entsorgung möglich ist. Die Zuordnungskriterien der TASi für die Ablagerung des Aufberei-
tungsrestes auf Deponien der Klasse II ließen sich jedoch weiterhin überwiegend noch nicht einhalten. 

Mit dem Inkrafttreten von 

 Abfallablagerungsverordnung (AbfAblV 2001), ersetzt durch Deponieverordnung (DepV 2009)  
(Anforderungen an die Qualität der abzulagernden MBA-Abfälle), 

 30. Verordnung zum Bundes-Immissionsschutzgesetz (30. BImSchV 2001) (Anforderungen an luftseitige Emissionen) und  

 Anhang 23 der Abwasser-Verwaltungsvorschrift, ersetzt durch Abwasserverordnung (AbwV 2004)  
(Anforderungen an abwasserseitige Emissionen) 

lagen in Deutschland die veränderten Rahmenbedingungen für die Zulassung umweltverträglicher Mechanisch-
Biologischer (Rest-)Abfallbehandlungsanlagen vor. Die zum „TASi-Stichtag“ 1. Juni 2005 oder kurz danach errichte-
ten/in Betrieb genommenen Anlagen mit MBA-Technologie halten diese veränderten gesetzlichen Anforderungen ein.  

Während die zum Stichtag 2005 in Betrieb genommenen Abfallbehandlungsanlagen mit MBA-Technologie noch vorran-
gig die Zielsetzung verfolgten, die Ablagerungskriterien für die Deponierung von Restabfällen zu erfüllen, stehen MBA 
heute zunehmend im Wettbewerb – auch mit Müllverbrennungsanlagen – und verfolgen vermehrt das Ziel der Wertstoff- 
und Brennstoffgewinnung.  

Aufgrund ihrer hohen Flexibilität stellt die MBA-Technologie auch ein interessantes Abfallbehandlungsverfahren für den 
internationalen Sektor dar, auch weil sie bedarfsgerecht für kleinere Entsorgungsgebiete dimensioniert werden und dort 
wirtschaftlich sinnvoll arbeiten können. Es gelten zudem andere gesetzliche Rahmenbedingungen, die die Anforderun-
gen an den Anlagenbetrieb und die Deponierung vereinfachen können. 

Da in Deutschland verschiedene Wertstoffe wie Glas, Bioabfall, Papier oder Verpackungsmaterialien (z. T. aufgrund 
gesetzlicher Vorgaben) bereits im Rahmen der Abfallsammlung getrennt erfasst werden, um eine optimierte Verwertung 
dieser Fraktionen zu erreichen, wird in den MBA-Anlagen der verbleibende Restabfall behandelt.  

Frühere Ausgaben 

Kein Vorgängerdokument 

                                                 
1)  Der Fachausschuss KEK-14 „Behandlung biogener Abfälle“ gehört dem DWA-Hauptausschuss „Kreislaufwirtschaft, Energie und Klär-

schlamm“ (HA KEK) an. Die diesem Hauptausschuss zugehörigen Fachausschüsse werden mit dem Kürzel „KEK“ bezeichnet. Bis Ende 2012 
lautete der Name des Hauptausschusses „Abfall/Klärschlamm“ (HA AK), weshalb der Fachausschuss vormals die Bezeichnung „AK-14“ trug. 
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Benutzerhinweis 
Dieses Merkblatt ist das Ergebnis ehrenamtlicher, technisch-wissenschaftlicher/wirtschaftlicher Gemeinschaftsarbeit, 
das nach den hierfür geltenden Grundsätzen (Satzung, Geschäftsordnung der DWA und dem Arbeitsblatt DWA-A 400) 
zustande gekommen ist. Für dieses besteht nach der Rechtsprechung eine tatsächliche Vermutung, dass es inhaltlich 
und fachlich richtig ist. 

Jedermann steht die Anwendung des Merkblattes frei. Eine Pflicht zur Anwendung kann sich aber aus Rechts- oder 
Verwaltungsvorschriften, Vertrag oder sonstigem Rechtsgrund ergeben. 

Dieses Merkblatt ist eine wichtige, jedoch nicht die einzige Erkenntnisquelle für fachgerechte Lösungen. Durch seine 
Anwendung entzieht sich niemand der Verantwortung für eigenes Handeln oder für die richtige Anwendung im kon-
kreten Fall; dies gilt insbesondere für den sachgerechten Umgang mit den im Merkblatt aufgezeigten Spielräumen. 

Einleitung 
Bei der stoffspezifischen Abfallbehandlung in Mechanisch-
Biologischen (Rest-)Abfallbehandlungsanlagen (MBA) 
werden Abfallgemische in unterschiedliche Fraktionen 
getrennt. Durch die gezielte Stoffstromtrennung soll eine 
möglichst umfassende Vermarktung der Wertstoffe und 
eine ordnungsgemäße Entsorgung des nicht verwertbaren 
Anteiles ermöglicht werden. In den mechanischen Be-
handlungsstufen werden die Abfälle von groben Schad- 
und Störstoffen befreit, zerkleinert und z. B. durch Sie-
bung und weitere Separationsaggregate in verschiedene 
Teilströme aufgegliedert. Ziel ist die Gewinnung von 
Abfallfraktionen zur stofflichen oder energetischen Ver-
wertung. Besondere Bedeutung hat hierbei die Abtren-
nung von Metallen und heizwertreichen Abfallbestandtei-
len, die als Ersatzbrennstoffe primäre Energieträger in 
industriellen Feuerungsanlagen ersetzen.  

In biologischen Verfahrensstufen wird eine Teilfraktion 
behandelt, die einen höheren Organikanteil aufweist als 
der ursprüngliche Restabfall. Diese „organikhaltige“ 
Fraktion wird mit dem Ziel aufbereitet, organische Be-
standteile weitgehend abzubauen bzw. zu stabilisieren, 
um den gesetzlichen Auflagen entsprechend deponiert 
werden zu können. Die biologisch abbaubaren Bestand-
teile des Abfalls können alternativ zur Energiegewin-
nung genutzt werden. In Anlagen mit Vergärungsstufe 
wird beispielsweise Biogas erzeugt.  

Der Ansatz der stoffspezifischen Abfallbehandlung findet 
sich in den drei folgenden Verfahrensvarianten wieder: 

 Mechanisch-Biologische (Rest-)Abfallbehandlung 
(MBA), 

 Mechanisch-Biologische Stabilisierung (MBS) und 

 Mechanisch-Physikalische Stabilisierung (MPS). 

Im Folgenden wird „MBA-Technologie“ vereinfachend 
als Überbegriff für alle drei Verfahrensvarianten ver-
wendet.  

Aufbauend auf den gesetzlichen Grundlagen werden der 
Stand der Technik, Energie- und Stoffströme sowie 
Energie- und Klimabilanzen beschrieben und Optimie-
rungsschwerpunkte selektiv herausgegriffen. 

1 Anwendungsbereich 
Dieses Merkblatt befasst sich mit der Planung, dem Bau 
und dem Betrieb von Mechanisch-Biologischen Abfallbe-
handlungsanlagen zur Behandlung und Aufbereitung 
von Siedlungsabfällen. Es soll Planer, Betreiber und 
Investoren unterstützen, um auf Basis der vorhandenen 
umfangreichen Betriebserfahrungen aus Deutschland die 
Potenziale für technische und organisatorische Optimie-
rungen zu identifizieren. Vor der Übertragbarkeit der 
Konzepte auf andere Länder sind die jeweiligen abfall-
wirtschaftlichen Rahmenbedingungen vor Ort zu be-
rücksichtigen. 

2 Verweisungen 
Die folgenden Dokumente, die in diesem Merkblatt 
teilweise oder als Ganzes zitiert werden, sind für die 
Anwendung dieses Merkblattes erforderlich. Bei datier-
ten Verweisungen gilt nur die in Bezug genommene 
Ausgabe. Bei undatierten Verweisungen gilt die letzte 
Ausgabe des in Bezug genommenen Dokuments (ein-
schließlich aller Änderungen). 


